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Demian 3 A Gesgraphifd-Statifkilde Dat 
eilung der Deutfghen NMheinlande. nad Dem 
Beitande vom 1, Augujft 1820. Koblenz 1820 Seb 
te 99. 

Der Lanbkireis Köln, . welder 30080 Einwohner Hul, 
woxon 27273 auf der Hinfen und 2807 auf der rechten 

e . Mbheinfeite Jind. Darin BrUHI,; ein Stäbihen zwey Stun- 

‘ Mebus, 

; heit des Einganges vermehren 

den von.Köln, in einer angenehmen Gegend gelegeit, s 
-‚ Dat 265 Häufer und 1457 Einwohner, beren NMahcung 

ür Yferbau, Biehancht und einigen SHandwerken hefteht. 
Merkwürbig it, das Hiefige Schlog, ein präctiger Pa- 
laflt... SSade, bafı diefes [dhöne Saylok o Teer und un- 

. benußt Ddafteht, um weldjes‘ aud große Meiher, Schal- 
‚ tengänge, Quftgehölzer und, ein groher arl lHiegt, der al- 

Tein 27 Sektaren enfhälf. Yn der Bilzgermeifteren von 
Drühl wird Jtarfer Mübjaamenban getrieben. ; 

Stiatikifde Befdrecibung der RAgl 
preuhifdjen Nheinproving. Adln, 1845. S. 2289, 
Der zweite Bedeutenbffe Drt des Landireifes Köln 

ijt die Stadt Brüidl (mik ungefähr .2000 Cinwohnern), 
ein Bandjitädichen zwei Stiunden von Köht, an Dder nadch 
Eustirdjen führenden Sanditrakhe in einer bewunderns- 
würbdbig [Hönen Gegend gelegen, Yı Meile von linten 
NUfjer des Nlyeines entfernt. Ausgezeidhnet fjön UL Das 
hier befindlide Shloh Yugufenburg, ein prädliger 
Ballajt... In den MNMebengebäuden diefes Schlofjes befitt- 
det i das uuıter unjerer Landeshoheit entftandene für 
tholljde Schullehrer-Seminar für Ddie Regierungshezirte 
$öh, Düffeldorf, Naden- und Kobfenz. Uchersafhend H 
ber Cindruf, bder GLeint Eintritk in eine: Miohldglälc hes 
Gißlofke=s uns hbefikAfit wicd. Hikr erllidt mmm eine HiOOE 
MAyoee! mit eiem füöhen Fosfburfemälbe HHBict, Hr 
b8it vom Stutatwur l QBobitthnntag’fdin, Salen Don 
ber Torinthijgen DOrbnung mit Marnvor Gelegt vder aus 
feiten Marmorblöden vortrefflidk zufammengejeht, Tıcp- 
yn non Marmor mit einem vergoldeten cHfernen G:Tän- 
Dder nerfehen, Grazien und Hexkulelfe, welde die Schön- 

und den Eindrud wversz 
Härken. Herrüide Stukatur-Hrbeiten und Fresto-Geinäkde 
versieven Überhaupt die meiften Säle und Zinmer, unD 
aus ben Fenftern des oberiten Stodwerfs genieht mun 
eine entzüdende ‘1Ius[é®t auf bdie ntajeftätijden NRbein- 
filuthen und weit in bas Hergijhe Land Hineint. Muf der 
Terrafje vor dem Hinfen Flügel Hat nıan bie khönen un& 
langen ‘ Baumalleen, MWafferbaflins ( und breiten Spazier- 
gänge bor fiq. Yenn man durd diefe, im Schatten Hun- 

; fommen echaltenen Stadimauern, bas Fohe 

bertjähriger Linden und Kajtanienbäuimne, taufendjähriger 
Viden und Buchen Hindurdhwandert, dann Iritt man in 
den cHemaligen Ehiergarten und aus biefem über ehte 
Brüde in ecine Alloe, weidhe nadı Faltkenlwil, einam 
tleinem, aber niedliden Yagb- und KuftfGloh führt, Hier 
pflegte gewöhnlidherweife der Kurfürft das Srühjüd gu 

“nchmen, In dem Schloffe befindet [iG eine müt Mujrdhels 
reicdy gezierte- eBheinalige Soflapelle f[omwie 'ein Herrliher .. 
Spiegeljaal. Ein angenehurer, jeden Naturfreund zum He 
fuc) einladender Luftgarten  (botanijdher Garten) führt un 
das Schloß: Mit cinem Worte: TDas Ganze Dietel uns 
hiter o viel Anmuthreiz bdar, daß wohl fhwerkichk eine 
Gegend die hHiefigen Parthien an Shönheit AWertrifft. e 
der Freund bes Schönen und der Natuc wirdb gewih mit 
MBergnügen Hier einige Stunden weilen. 

® 

U Zwei Serbfifage in der Sifel. 
Die Brühler Ortsgruppe des Eijifelvereins Hakte Für 

den 1, und 2. Movember 1924 zu einer Wanderung In 
die nördlidhe Eifel eingeladen. N 

MWenig verlodend ‚jür einen Cifelbefuch waren jebodh 
die Bortage von Alterbeiligen und nır 
liamban feimangens, gegen Wird und Wetter wohl ge- 
rüftet auf Dem Plane. Der ben günzen Sommer Bitiducck 
jtets griesgränige Wettergott ärgerte fidh wohl aD her 
Kühnheit der Wanderer und Hielt Jeine Schleufen geöff- 
net, ‘ Mber guten Mutes zogen, nadıdem in Liblar uod 
zwei Mutige Hinzugekonmmen wareit, insgefamt fedjs Mit- 
glieder, barımter zwei Danien, den Eifelbergen enigegen. 

Münftereifel, der Ausgangspaeaft unferer Manderung, 
liegt nod fl und verfdlafen. Die müädktigen, faj Doll- 

} {oB und 
alle die Thöünen utalten Härfer, Strafeinrt and Saffern Haber 
Heute, ir dunkel regenidjwerer Morgenbämmeruutg, einen 
mon;) BETSlberliht 97eiz. Darc Mit-ehrmürbige bas ERÖENS 
Yotamut X0 aur ıean GeHumG. 

Hmer mädfjde.sBecl f bel Migdelsberg. Gemaltige 
NRegeubalien jegen einander, vom Minde gefrichen. YWber 
die Somue Kämpit gegen trübe WMeutterwolfen und JHeint 
Dden Sieg davonzuiragen, Sonnenftrahlen Surdbreden Die 
Molken. Der Wusfitieg zum Rirglein auf vem Midels- 
Berg lähf uns einen redten Serbjimorgen erleben, Tiefes 
Tannengrün [Huneidet jHark das Motbraun des fajl ent- 
Klätterten Laubwaldes, Das gebleite Buchenkeub giht 

‚einige Wbwedjelung; ein Tchies mattes Muflenchenr m- 
mitten ber bunfel vergehenden Farben. UWbjdieb von ber 
arünen Natur, die in iIhrer Neberfülle Für ewige Zeiten 
geichaffen [Aien. Erinnerungen tayen auf an weiheoollı 
Stunden im Hohen Dome der Natur, Selmweh Sejfbleidy 

*
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ban ( Bekberet; umd- Ddas Sterhen, das Vergehen‘ in der 
Matur wird Mitenpfinden, ' wird . Miterkehem, 

- (Einfam. auf Jpikent Bafalttegel, inmitten Yobher. Budhen, 
* .Tiegt bie: Rapelle des Midelsberges.‘ Zufanmiengewirfelt 

{djemen die einzehen Teile des Baues, Mehrere Yahı- 

Hamderte  find Hereits über das Heine Gotteshaus hinweg- 
gezogen und Haben ihre Sputen Hinterlaffen. . Leider war 
eine Befidgtigung des Ynmeren Richt möglidh. : 

—. Die -alles ımb ewig belebende Sonne ıift. inzgwiidhen 
Siegerin. Sie gibt Krajt zu einem ‚Iebten AWufdäumen’ 

. fn der' Matur und verfhendt alle ‚trübe Herbitftimmung. 

“ ” m [trahlendem Somenlidte MNegen jeB! SHobe-Adt, 
“ Nürburg und die vielen Ihtoffen Bergrüden ringsum, 

Gegen Often Jehen wir das Siebengebirge und die Höhen- 
- züge des Melterwalbes, Eine , felten Hare ‚Fernficht, weit- 

Und mun „Feijß, auf“ zum AWremberg.. Einen [Gö- 
neren Tag Huben wir Jelten drauken ‚verlebt. Yort find 
die- mizfjtimmenden Herbikgedanken. Sonnen]dhein {jt aud, 
Gei uns eingefehrt. Mand frohes Wanderlieh erjhallt, 
9Bir fingen vom . Sonnenfdhein und Wandern, vom Heilgen 
MVeit, von dent Meilter und ‚dber Frau Meilterin. Ganz 
anders erfGheint uns ieBt die Melt. Hell golden erglänzt 
das dürre. Buhehnlaub. Fidten und Tannen .Haben eht. 
Helleres Aleid angelegt. Der bunfle Herbit des. Fräühmor- 
gens, mit feinen wehnüitigen Tönen, f ‚einer bunten Far- 

. benpradit‘ gewidhen, Alles. was ‚vdordem matt und ver- 
jeTeiett,. DÜEt auf aumd purpurn Jeuchtet der- Wald. 
- MWirc önnen, nadjdein wir die Mafjferfdeide zwifden 

Uhr und Erft  überfehritten, in. einer grünen, fonnigen 
Talmnulde des Brömmersbaches. eine mehrjtündige Mall 
in reien Halten.“. Zu [Oön war’'s ynd eindringfich urubte 
zum Aufbrud) gemahnt werden, waren dod nod mehrere, 

“ tief einge[dnittene Täler zu daledqueren, von denen land- 
Jgaftlidh das Armutstal ganz Bejonderer Srwähnung ver- 
dient. Der Armutsbad windet fih daurch. cin enges Wie- 
Jemtal. . Malerijde Berghänge erheben ' fidy fteil zu beiden' 

. Seiten. Wir folgen bdiejenmt Tale Iılrze ‚Zeit, - allerdings 
unfreiwillig,- aber , gerne, , Die Wegezeichen  bLeint. Dorfe 
Heiftert find anfdeinend von böswilliger Sand geändert, > 
Yber amfere trefflige Führung findet balb wieder den 
redhten „AMeg, ; . Aa 

Das nun folgende Dreisbacdtal, [owie das Eichen- 
badıtal und mehrere andere, gleicfalls reizende, kandjchaft- 

- Kg& dundayus beadfenswerte Seltentäler der AWlıir, geden 
* ams Teicdlidh Gelegenheit zum Berafteigen, Kaum Hr der 
eine - Bergrüden erflommen, fHauen wir vot uNns ‚ wieder 

. hinab ins Val. . D a 
Ynzwilden ift der Mond aufgezogen und Leudktet uns 

zunr - Einzug ins ftille Dörfchen Mremberg, un Folgt die 
Derbiente Malt in einem |MliGten Eifelwirtshaus. ‘ Chen 
wollen wir uns zur Nulfe DLegebhen, ertönt drauken cin 
mörberifdes Hundegebell. Yn der niedreren Wirtshauss 
tür erfgeint ein Mandergefell, €s ijfk.einer ber unirigen und 
wirb als Nadzügler freudig bhegrüht, Die lHiebe Sonmne 
hat ibn, wenn audy verfpätet, aus dent Bau getrieben. 
Yber jebt ift er nak, .trieflend nakı., Seine fOüßende Gum- 
mihülfe glänzt und der regeinnajfe Sut betropft Inr Ddie 
Nafe.: —— Schledte Yusfihten für den morgigen Lag 
— Trogdem ” figen ‘ wir nod) einige ‚Stynden in froher 
Stimmung, dann begichen wir aunjere Nadtbleibe, 

2. Zag. 

Mir benußen Dden Morgen, um die ausgedehnken 
Frünmmer der 1807 gejprengten Burg auf der HBHe des 
Aremberges‘ zu befidhtigen. Selten [Höner Buhenwald, 
jegt allerbings in Berbitligem . Kieide, umgibt die Küm- 
merliden NRelte Dder eHemals fMolzen Hefte der -mächtigen 

“ Neiggsgrafen von. Aremberg.” * . 5 

“ u die Meine Dorffirxde ‚in Wvemberg Hr wegen 
Drgel und „Kaitzel, die aus bem 
T _ 

‘ber [önen alten Altäre, 

Y Wn .9 

] wonderung uUnvergeklidh modjen. 

A 

] hérei=tsl nerfallener. Läfibfl‘eé fifltwrienff;'afi bei $I‘bmkflet Iäam 
men, rtedt fehenswert. . — n SAa 

“ .Mit der gleien Soffnung wie‘ am Wortage ver=,- 
laffen. wir danız. MWremberg. Aher Heute ‚Joll es' andets . 
fein. -Ein Deftiger Söhenwind Hat efgejebt md wieb zum “ 
„Sturm. Medzend beugen [idı die Miefenjidhten und Iradjenb. . 
treffen [ die [tarfen Wejte Hoher Eidjenm, Gewaltiges ” 
Toden und Braufen erfüllt die Luft. . Wir erfteigen bie - 
freie Höhe des Yumler-Berges. Madtig fkürmt der MNorde 
weit. ‘ Die Stinme des Nadhbars Yl aun vernehmbar. 
gelten Schrittes erfämpfen wir uns jeden‘ Yuh Weges. 
Die tiefen AWiforde der Waldmuht find Der Hell pfeifen- 
den MWindsbraut gewichen, Maturgewalten von- unend- 
lKider Gröhe ımb Schönheit, die uns ‚gerade 

Und von einer anderen Seite follen .wir Heute bie 
Eifel modk Teitnen Jetnmen. ; ; 

Dod zunäd{t fei bie Befichtigung der Ahrquelle er= * 
wähnt, Yır einem alten Bauerngehöft Blankenheims, Hine 
‚ter zwei Heiten mniederen Türen verffedt, ‚entjpringt bie . 
Uhr, um dann In Drem jpäteren Lauf wohl die jHönjien 
Gegenden unfjerer mweltlidhen Heimat -zu durcheilen. 

* Die teilwetfe_ gut erhHaltenen Kejte ber .Burg Blanten- 
Beim näDer 3u befichtigen, mußten. wir uns für ein anderes ! 
Mal aufbeben. . . 

g 
NRadzdem wir von Blankenhetun die: Höhe von Blan-,. 

fenheihn-Dorf gegen Wind und Negen überwunden, ging’s 

zder Hbel umeterbreite Sturzbhäche, die vun einer Seite 
bder Sirahe zur anderen fich felbit .den Weg wählten, über- 
winden. 
fHäumenden Bade und jede Talmulde zum weiten See 

2nd mun nog urg den Jehten .Teil unjerer‘ 2D3afibé=_— 

bieje Eijel- 

bergab ins ‚al der Urjt. Die [Hweren Kegengülje der - 
Tegten Tage zeigten Hier ihre umheilvolle Wirkung. In 
ben . fonft. trodenen. Gräben der Lanbdjirake wälzte fidy 
das Malfer zu Talı Mehr denn einmal mußten wir wohl .. 

Sede au nur Heinfte Bertiefung war zum *” 

geworben. Der jon[t fehr Gbejdherdene Urftbkdy bei Bläan- - 
fenheim war weit über jeine Ufer gefsefen und zum YAufje ı / 
gewadfen. Die - WMaljer irömten. und raujdıten von al 

entieffelter (Clemente, : . 
ine unjerer jdHönlien und abwechjelungsreichften {Eife'f= N 

wanderungen war zUu (Ende, _- S3 
Herbfinwrgern, - träbe und Dunkel. Mllerfeelen, — 

Stumn, Wetter ımd VBernidgtung, - Aber au Sonnenfgelht 
und Aufleudien, ein frohes Hoffen auf neues Beben, auf 
Srihlieng und Blühen, ; 

‚ 3wei herrlide Tage 
uner eg 1i . 
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Heimatleralur, 
Die Säugetiere ber Rheinlande, Ein Beitrag 
ür . Heimatforfeung und MNakurbenimalpflege. (L 8° 
(238). Bon Hugo Dtto. M.-Glabbady 1924. Wolts- 
vereinsvperlag. Geb. 3 M, 
Der große Wert des Buches Hiegt in der Betonung . 

bes Heimatliden und. vornehmlid in Den 3Zahlreißen - 
Benbadktungen, die der Werfaljfer als ein befamnnter Seim 
matforjher an Den verfhiedenen Tierarten gemadt hal. 
So biefet das Werk eine ‚Quelie bes Heimulwijjens, durch 
die das allgemeine Maturwijjen eine duraus uotwendige 
Ergänzung crhält, (Neder Naturfreund wird bdie (ehhaf- 
ton Seildetrungen mit Genuß Tejen. Bejonders werben 
die Lehrer aller Sculgattungen bei der Behandhung ber 

Säugetiere das Bucy mit Dank für ihren Unterriht ver 
werten, ür heimatiundlidhe Vorträge bildet es eine reihe 
Stioffquelle, e ; i 

„} ü 

Jen Seiten. Ein füaurig-[dönes, beäng]tigendes Bild wild ;' . 

drauken in Gottes freier Natur, _


